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Liebe
Leserinnen &
Leser,

wenn Sie die vorliegende Ausgabe der 
weiter bilden zur Hand nehmen und 
auf dem Titelblatt »Krise« und auf der 
Rückseite »Chance« lesen, werden Sie 
wohl unvermittelt an »Corona« denken. 
Und bei einem Blick in das Inhaltsver-
zeichnis können Sie sich bestätigt sehen. 
Hätten Sie im Frühjahr des Jahres auch 
so reagiert? Oder hätten Sie angesichts 
der Pandemie nur an »Krise«, nicht aber 
an »Chance« gedacht?

Oft sind es Krisendiagnosen, die be-
müht werden, wenn es gilt, Bildungsan-
strengungen zu begründen. Wie Ulrich 
Heinemann in seinem historischen 
Rückblick zeigt, waren Fortschritte in 
der Geschichte des deutschen Bildungs-
wesens, zumal die grundlegenden, oft 
das Ergebnis von Krisenerfahrungen. 
Vielleicht haben solche historischen 
Erfahrungen dazu beigetragen, dass es 
zum Habitus von Bildungsverantwort-
lichen zu gehören scheint, möglichst 
große Krisen zu bemühen, auch dann, 
wenn eher bescheidene Maßnahmen 
eingeklagt werden: die Umweltkrise 
oder die Klimakatastrophe, um mehr 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
zu fordern, die Krise der demokrati-
schen Kultur, um Förderprogramme 
zur politischen Bildung auf den Weg zu 
bringen, die Integrationskrise, um Mög-
lichkeiten zum Anschlusslernen nach 
dem Abschluss von Integrationskursen 
zu schaffen.

Das vorliegende Heft weicht von diesem 
Muster in doppelter Hinsicht ab.

Zunächst wird der Blick auf coronabe-
dingte Veränderungen in der Weiterbil-
dung selbst gerichtet, gestützt auf erste 
Befunde aus empirischen Untersuchun-

gen, auf Erfahrungsberichte der Praxis 
oder auf die Sichtung der politischen 
Stellungnahmen und Entscheidun-
gen. Überdeutlich wird dabei, dass die 
Folgen der Pandemie für die Erwach-
senenbildung nur unzureichend in 
den Blick geraten, wenn man nur auf 
den »Digitalisierungsschub« schaut. 
Vielmehr ist der vierte Bildungsbereich 
teils ganz existenziell bedroht: Einrich-
tungen durch wegbrechende Finanzie-
rungsquellen, Beschäftigte, insbeson-
dere Lehrkräfte, durch den Ausfall von 
Veranstaltungen.

Gleichzeit werden an vielen Stellen 
auch die Chancen gesucht und gefun-
den, die mit einer erweiterten Digitali-
sierung von Lern- und Bildungsprozes-
sen einhergehen. Dies geschieht meist 
ganz real, nüchtern und konkret, nicht 
in der Form der Selbsttröstung von 
Sportbegeisterten, die ihrem Lieblings-
verein eine Chancenkrise zuschreiben 
und auf bessere Zeiten hoffen. Domi-
nierte zunächst der Schock, so setzt sich 
mehr und mehr eine Sichtweise von 
Krise als Chance durch, die eine »steile 
Lernkurve« gefordert, aber auch er-
möglicht hat. Diese ist gebunden an die 
Bereitschaft und den Mut, Unsicherheit 
auszuhalten, wie es im »Gespräch« mit 
unserer Redaktionsgruppe heißt.

Krisen, so schreibt Heinz-Elmar Ten-
orth im »Stichwort«, sind für moderne 
Gesellschaften ebenso wie für deren 
Mitglieder immer auch ein Anlass, 
angesichts des Zusammenbruchs von 
Routinen nach gut begründeten Alter-
nativen zu suchen. Bildung ist dabei 
unverzichtbar, wenn auch nicht immer 
hinreichend. Insofern lässt sich die 
Corona-Krise auch als eine Chance für 
Bildung interpretieren. Ob das gerecht-
fertigt ist, wird die Zukunft schon bald 
zeigen.

Josef  schrader 
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schiedlich auf die verschiedenen 
Bildungsbereiche aus – was auch 
mit deren jeweiliger Handlungs-
logik zu tun hat (Ulrich Heine-
mann). In der Erwachsenen- und 
Weiterbildung sind neben den 
(wirtschaftlichen) Folgen für die 
Einrichtungen (Kohl & Denzl und 
Tafelbild) und die Lehrenden (Pia 
Probst) vor allem Fragen der Di-
gitalisierung virulent (Scharnberg 
& Krah und Maier & Rohs) – was 
nicht überrascht, in der Vielfäl-
tigkeit der Auswirkungen auch in 
diesem Bereich aber eindrücklich 
ist. Dabei geht es auch darum, 
die Folgen für die Teilnehmenden 
im Blick zu behalten (Gespräch 
und Koppel & Langer). Dass die 
Pandemie auch neue Chancen 
eröffnet, zeigt nicht nur die Not-
wendigkeit für wissenschaftliche 
Grundbildung (Stanik & Wahl).
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iFW feiert  
10-jähriges Jubiläum

Das Institut für Forschung und Wei-
terbildung (ifw), das am Fachbereich 
Sozialwissenschaften der Hochschule 
Koblenz angesiedelt ist, feiert in die-
sem Jahr sein 10-jähriges Bestehen. 
Seit seiner Gründung im Jahr 2010 
arbeitet das ifw zu verschiedenen 
Schwerpunkten von Forschung und 
beruflicher Weiterbildung im sozialen 
und pädagogischen Bereich. Wich-
tige Handlungsfelder des ifw sind 
der demografische Wandel, soziale 
Ungleichheit und Gesundheit sowie 
unterschiedliche Dimensionen der 
sozialen Arbeit. Das Institut leistet 
Transformationsarbeit, indem es 
das aus den Projekten gewonnene 
Wissen in Weiterbildungen vermittelt. 

 → https://bit.ly/3nk0Jfu 

Fehlende Teilnehmende

Der Verband Deutscher Privat-
schulverbände, der Bundesverband 
der Träger beruflicher Bildung, die 
bag arbeit und der Evangelische 
Fachverband für Arbeit und sozia-
le Integration haben sich zu einem 
Bündnis zusammengeschlossen, um 
ein Zusammenbrechen der Weiter-
bildungsbranche in Folge der Coro-
na-Pandemie zu verhindern. Nach 
einer Kurzumfrage der am Bündnis 
beteiligten Verbände sei trotz der 
Lockerungen nach dem Lockdown 
vom März ein deutlicher Rückgang 
der Teilnahmen an den einzelnen 

Weiterbildungsmaßnahmen zu 
erkennen. Im Vergleich zum Vorjahr 
lag die Zahl der Teilnehmenden z. T. 
um 30 Prozent niedriger. Als Grund 
nennen die Vertreter u. a., dass auch 
die zuweisenden Stellen bei den Ar-
beitsagenturen und Jobcentern von 
der Pandemie betroffen waren und 
die Leistungsempfänger nicht über 
die Angebote informieren konnten. In 
der Folge konnte in einigen Bildungs-
maßnahmen nicht die benötigte 
Gruppengröße erreicht werden oder 
sie mussten ganz ausfallen. Der 
Sprecher des Bündnisses, Dietmar 
Schlömp, betont die Notwendigkeit 
solcher Bildungsmaßnahmen, da ge-
rade jetzt ein gesteigerter Bildungs- 
und Qualifizierungsbedarf herrsche. 

 → www.presseportal.de/pm/77000/4681082 

Neuregelungen bei der 
Feststellung der Berufs-
qualifikation

Ende August hat die Bundesregierung 
einen Gesetzentwurf vorgelegt, mit 
dem das Berufsqualifikationsfeststel-
lungsgesetz und das Fernunterrichts-
gesetz modernisiert werden sollen. 
Ziel der Gesetzesänderung soll u. a. 
sein, bürokratische Hürden beim 
Abschließen von Fernunterrichtsver-
trägen zu verringern und den Zugang 
zu digitalen Bildungsangeboten zu 
erleichtern. Zudem soll das Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz dahingehend 
angepasst werden, dass die Prüfung 
ausländischer Berufsqualifikationen 
auf Gleichwertigkeit flexibler gestal-
tet wird, um eine zügige Einwande-
rung von Fachkräften zu ermöglichen. 
Der genaue Wortlaut des Gesetz-
entwurfs findet sich hier: 

 →  https://dip21.bundestag.de/dip21/

btd/19/219/1921980.pdf

Alphabetisierungs-
bemühungen

Nach den Ergebnissen der leo-
Studie von 2018 und mit Blick auf 
die hohe Zahl an Zugewanderten 
stehen derzeit Alphabetisierung und 
Grundbildung im Fokus von Politik, 
Praxis und Wissenschaft der Erwach-
senenbildung. Deshalb ist es wichtig, 
dass das gesamte Aus- und Berufs-
bildungssystem in die Alphabetisie-
rung einbezogen wird. 60 Prozent der 
gering literalisierten Erwachsenen 
sind erwerbstätig. Allerdings stei-
gen in vielen Tätigkeitsbereichen die 
Anforderungen, und eine ausreichen-
de Grundbildung wird unerlässlich. 
Dem trägt das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (bmbf) nun 
Rechnung, indem es Entwicklungs-
vorhaben zur arbeitsorientierten 
Alphabetisierung und Grundbildung 
fördert. Im Vordergrund stehen dabei 
innovative Konzepte, Modelle und 
Maßnahmen, die zur Sensibilisierung 
von Führungskräften und Personal-
verantwortlichen beitragen, den 
Bedarf an Grundbildungsmaßnah-
men in den Betrieben erheben oder 
konkrete Lehr- und Lernangebote 
bereitstellen. Einen Überblick über 
diese Projekte des bmbf sowie über 
weitere Alphabetisierungsprojekte 
stellt das Dossier »Alphabetisierung 
in der Erwachsenenbildung« des 
Deutschen Bildungsservers vor. In 
dem Dossier finden sich neben Ma-
terialien, Studien und Portalen zur 
Alphabetisierung auch ein Podcast 
zum Thema sowie Informationen über 
die Hauptakteure in Deutschland. 
Auch die Volkshochschulen haben 
eine umfangreiche Materialsamm-
lung zusammengetragen und stellen 
diese kostenlos zur Verfügung. 

 →  www.bildungsserVer.de/

alphabetisierung-2609-de.html 

 →  www.grundbildung.de/unterrichten/

index.php
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Nach 26 Jahre im Amt hat sich 
der stellvertretende Direktor der 
Landeszentrale für politische Bil-
dung Baden-Württemberg, karl-
ulrich templ, Ende August in 
den Ruhestand verabschiedet. 

Auf der Mitgliederversammlung des 
Brandenburgischen Volkshochschul-
verbandes (bVV) im September 2020 
wurde die Landtagsabgeordnete 
carla kniestedt als neue Präsiden-
tin gewählt. Vorstandsvorsitzende 
ist nun dr. christine schäfer, 
Leiterin der kVhs Barnim, die ihre 
Vorgängerin carola christen, 
Leiterin der Vhs Frankfurt (Oder) 
nach 16 Jahren im Amt ablöst. 

Der sächsische Ministerpräsi-
dent michael kretschmer ist 
am 6. Oktober 2020 auf der Mit-
gliederversammlung des Sächsi-
schen Volkshochschulverbandes 
e. V. einstimmig zu dessen Präsi-
denten wiedergewählt worden.

Ende Oktober ist dr. klaus meisel, 
Managementdirektor der Münchner 
Volkshochschule (mVhs) und Hono-
rarprofessor für Erwachsenenbildung/
Weiterbildung an der Phillipps-Uni-
versität Marburg, in den Ruhestand 
gegangen. Meisel arbeitete seit Mitte 
der 1980er Jahre an der Pädagogi-
schen Arbeitsstelle (pas) des dVV. 
Seit 1989 fungierte er als stellvertre-
tender Direktor zunächst der pas, ab 
1998 dann des Deutschen Instituts 
für Erwachsenenbildung (die). Von 
2002 bis 2006 war er Direktor und 
Vorstand des die und wechselte 
danach zur mVhs. In und auch nach 
seiner Zeit am die beschäftigte er 
sich in seinen Forschungsarbeiten 
u. a. mit Organisationsentwicklung 
und Qualitätsmanagement in der 
Weiterbildung, immer mit starkem 
Praxisbezug. Seine Nachfolge an 
der mVhs tritt zum 1. November 
martin ecker an, zuletzt Direk-
tor des Bildungscampus Nürnberg.

Lotsenplattform für die 
berufliche Weiterbildung

Die neue Lotsenplattform für die 
berufliche Weiterbildung und Ent-
wicklung in Nordrhein-Westfalen, 
die von der Regionaldirektion nrw 
der Bundesagentur für Arbeit und 
dem Landesministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales entwickelt 
wurde, ist online zugänglich. Auf 
der Plattform können Beschäftig-
te und Unternehmen Hinweise zur 
finanziellen Unterstützung und zur 
kostenfreien Beratung bekommen. 
Interessierte finden dort nun auch 
Informationen über finanzielle Ange-
bote der Bundesagentur für Arbeit 
und des Landes nrw. Ziel des Ange-
botes ist, vorhandene Kompetenzen 
zusammenzubringen und die Chan-
cen zu nutzen, die die Digitalisierung 
mit sich bringt. Aus diesem Grund 
erfolgte die Umsetzung der Platt-
form in enger Zusammenarbeit mit 
der Initiative Wirtschaft & Arbeit 4.0. 

 → https://bit.ly/2t06wJf 

»Digitalpakt Alter«

Der Achte Altersbericht der Bundes-
regierung identifiziert das Thema »Äl-
tere Menschen und Digitalisierung« 
als ein zukünftig immer wichtigeres 
Handlungsfeld. Um älteren Menschen 
Zugang zum Internet und die not-
wendigen Kompetenzen im Umgang 
mit digitalen Medien zu vermitteln, 
fordert die Bundesarbeitsgemein-
schaft der Seniorenorganisationen 
(bagso) in einer Stellungnahme zum 
Altersbericht einen »Digitalpakt Al-
ter« analog zum »DigitalPakt Schule«. 
Damit sollen Älteren deutschland-

weit niedrigschwellige Angebote 
zum Erwerb digitaler Kompetenzen 
zur Verfügung gestellt werden. 

 → https://bit.ly/2gtke4f 

Bildungsprämie  
um ein Jahr verlängert

Anlässlich der Corona-Pandemie ist 
das Bundesprogramm Bildungsprä-
mie um ein Jahr verlängert worden. 
Die Corona-Krise führt(e) auch 
bei Beschäftigten zu erheblichen 
Einschränkungen der Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, bei gleichzeitig 
deutlich gestiegenem Bedarf an 
beruflicher Entwicklung. Gerade 
Erwerbstätige mit geringem Ein-
kommen benötigen derzeit bei der 
Finanzierung von Weiterbildungen 
Unterstützung. Weiterbildungsinte-
ressierte Erwerbstätige können die 
Gutscheine nun zu den bisherigen 
Bedingungen noch bis zum Ende 
des Jahres 2021 erhalten. Informa-
tionen zur Bildungsprämie sowie 
Hinweise zur Beratung gibt es unter

 → www.bildungspraemie.info/de/corona.php

Personalia

Am 15. Oktober übernahm celia 
sokolowski als Verbandsdirekto-
rin die Geschäftsführung des Lan-
desverbands der Volkshochschulen 
Nordrhein-Westfalen. Zuvor war 
Sokolowski für das »Vhs-Lern-
portal« des dVV verantwortlich.



a n b l i c k

w e i t e r  b i l d e n8

F
o

to
: 

P
e

xe
ls

 /P
o

li
n

a
 T

a
n

k
il

e
vi

tc
h

O
rt

s



a u s g a b e  4  —  2 0 2 0 9

a n b l i c k

Während die einen derzeit die bekannten Lernumge-
bungen und -strukturen in Seminarräumen vermissen, 
freuen sich die anderen über die Möglichkeit, von zuhau-
se zu lernen. Für manche mag der wichtige Schritt feh-
len, sich physisch ins Andere aufzumachen, einen Orts-
wechsel vorzunehmen, der den Rollenwechsel greifbar 
werden lässt – »Jetzt gehe ich lernen!«. Stattdessen ver-
bleibt man im Eigenen, manchmal gar im eigenen Bett. 

Aber ist es angebracht, das physische Aufmachen 
zu vermissen? Schließlich ist es eher eine Frage der in-
neren als der äußeren Haltung, wie man ein Seminar 
besucht. Denn findet nicht durch den Eintritt in einen 
virtuellen Lernraum ebenfalls ein Ortswechsel statt? 
Und ist dieser Wechsel nicht sogar befremdlicher als 
der Gang zu einem (möglicherweise unbekannten) Un-
terrichtsort, da man sich im Grunde nicht nur hier, zu-
hause, sondern zugleich auch dort, im virtuellen Semi-
narraum, befindet? Da kann es schon hilfreich sein, sich 
die äußere Umgebung so unterstützend wie möglich zu 
gestalten – und sei es im Bett. Gleichzeitig ist es wichtig, 
dass nun nach den ersten Erfahrungen mit kollektivem 
Distanzlernen bei der Entwicklung neuer digitaler For-
mate auch die Gestaltung des virtuellen Lernraums in 
den Blick genommen wird, um – ähnlich wie in Semi-
narräumen vor Ort – eine Umgebung zu schaffen, die 
Lernende auch räumlich willkommen heißt und stär-
ker zum Lernen anregt. (Jl /Pb)
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